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Do. 12. / Fr. 13. / Sa. 14. September 2013 je 20.30 Uhr
„Ruine Europa“ Der Anfang vom Ende. Von und mit Tobak Lithium: Miko Hucko und Thibault Schiemann. Photographie: Martin Obrist. www.tobaklithium.wordpress.com. www.facebook.com/tobak.lithium. www.youtube.com/tobaklithium. Reservation: tobak.lithium@gmail.com
Alle Welt spricht vom Untergang Europas. Wir verlieren unsere humanistischen Werte, wir gehen unter im Strom der Zuwandernden, wir sind keine glaubwürdige Instanz mehr, wir können nicht mehr mit der Konkurrenz auf dem Weltmarkt mithalten – kurz und gut: Europa ist altmodisch und passt nicht in die Welt von heute. Beängstigend für die meisten Bewohnenden des Alten Kontinents, wird doch ihre Position ganz oben in der Hierarchie infrage gestellt. Beängstigend, nicht mehr als Nabel der Welt, Wiege der Kultur und Demokratie oder wirtschaftliches Zentrum angeschaut zu werden. Beängstigend denn auf einmal kommen Probleme an die Oberfläche, von denen geglaubt wurde, sie existierten nur in ehemaligen Kolonien: Arbeitslosigkeit, Armut, Korruption. Europa im Würgegriff seiner selbst.

Gibt es aus dieser Bredouille überhaupt einen Ausweg und wenn ja, wo? Das Labyrinth der gebotenen Lösungen inklusive Rettungsschirmen, Eurobonds und dem enger geschnallten Gürtel interessiert Tobak Lithium eher am Rande. Vielmehr wird in „Ruine Europa“ nach dem gesucht, was Europa überhaupt ausmacht, was unseren Kontinent da hin gebracht hat, wo er heute ist. Europas Grösse beruht darauf, dass es sich selbst über Jahrhunderte hinweg immer neu erfunden hat, dass Staatssysteme, Ideologien, Philosophien nicht nur gedeihen konnten, sondern auch ausprobiert wurden. Doch das ist passé, Europa ruht sich nun mehr auf seiner Grösse aus und hat Angst, sie zu verlieren. Wir erinnern uns lieber an goldene Zeiten und Wirtschaftswunder, wir wünschen uns lieber zurück in den Kolonialismus – Europa als Weltmacht – statt nach vorne zu blicken und die Trümmer hinter uns zu lassen. Es wird Zeit, dass Europa untergeht, denn nur so kann es sich wieder neu er/finden.

In Ruine Europa zelebriert Tobak Lithium das Ende Europas und nimmt es vorweg. Wir verabschieden uns gemeinsam mit dem Publikum vom brüchigen Gedankengerüst. Wir treiben die verkalkten Geister aus, wir machen Schluss mit dem Ende der Geschichte und tragen das Denkmal unserer eigenen Vergangenheit, das wir nun mehr sind, zu Grabe. Lasst die Ruine verfallen und von vorne beginnen!
Die Idee des Abschieds gibt dem Theaterabend einen roten Faden und bestimmt sein Ziel: Gemeinsam mit dem Publikum, in einer Gemeinschaft, wollen wir uns am Ende des Abends von den Ruinen Europas verabschieden und ein neues experimentierfreudiges Europa begrüssen. Doch bevor dies möglich ist, müssen wir eine Reihe von Abschieden vornehmen, damit Tobak Lithium, das Theater und das Publikum für diesen letzten Schritt bereit sind. Ein unwiderruflicher Abschied beinhaltet immer die Trennung von Gewohntem, und das erfordert meist grössere Anstrengung als das Tolerieren von angewohnten Unannehmlichkeiten. So fällt es uns beispielsweise schwer, auf billige Kleidung oder Flüge zu verzichten, obwohl uns die möglichen Folgen unseres Alltagsverhaltens bekannt sind. Wie schwierig muss es also sein, auf ein politisches, wirtschaftliches und kulturelles System zu verzichten, das unsere Macht und unseren Wohlstand gesichert hat? Wird es möglich sein, Nein zu Europa zu sagen und gleichzeitig das Nein in unser Handeln zu integrieren? Ist es am Ende möglich, dass das Theater die Menschen dazu bewegen kann? Und ist das überhaupt noch Theater?

Gruppe Tobak Lithium

Tobak Lithium ist ein 2011 gegründetes Performance-Duett, das bereits mit der ersten Mini-Performance „Die Wilhelm-Tell-Partei“ (Unifest Bern, 2011) sein Grundrezept offenlegte: Realität und Fiktion vermischen, um so gezielt über gesellschaftliche und politische Prozesse nachzudenken. Im Fokus stehen hierbei die Themen Ideologie, Geschichtsschreibung und Tradition, wie sich auch in den grösseren Projekten „Die Erzählungen der Alpedrosi“ (Schlachthaus Theater Bern, 2011) und „Die Performance findet nicht statt“ (Transform Versuchsanordnung_2, 2012) gezeigt hat. Aber es wird nicht nur im geschützten Kunstrahmen gearbeitet, sondern auch immer wieder auf die Strasse gegangen, so mit der Schweigeminutenperformance „Be52“ (2012) und kleineren Experimenten zu Realität und Verhalten.

Biografien

Konzept. Spiel. Miko Hucko                                                                                         Geboren 1988, wohnhaft in Bern. Hat 2012 in Bern den MA in Theaterwissenschaft und World Arts erlangt. Sie versteht sich als Dramaturgin, Performerin, Schreibende und Aktivistin und setzt den Fokus ihrer Arbeit auf den schmalen Grat zwischen Kunst und Politik. Dementsprechend vielfaltig fallen auch ihre Projekte aus: Sie arbeitete neben dem Studium als Hilfsassistentin und Redaktorin, ist seit 2007 bei StattLand als Schauspielende und Dramaturgin tätig, war Praktikantin bei der feministischen Organisation cfd und Regieassistentin am Theater Biel Solothurn. Zu ihren letzten Produktionen zählen u. a. „Flüffenbach“ und „Zufenheim: Neukünstlernen“ (Dramaturgie / Übersetzung, Schlachthaus Theater 2011) und „Eine kleine Wunschmaschine“ (Text / Produktion, Tojo Theater 2012). Seit Februar 2013 ist sie Dramaturgin bei magic garden und schreibt für den Blog KulturStattBern. Sie ist Mitbegründerin des nomadischen Kollektivs RAST sowie des medienkritischen Blogs Gegensprechanlage.
Konzept. Spiel. Thibault Schiemann
Thibault Schiemann, 1990 in Hamburg geboren, lebt in Bern. Er ist Schriftsteller, Performer, freier Theaterschaffender und Blogger. Er hat an der Universität Bern Germanistik, Theaterwissenschaft und Psychologie studiert. Für die 2009 u.a. durch ihn gegründete Theatergruppe Instantes Drama verfasste er zahlreiche Stücke (zuletzt „Fünf Mal schwarze Katze“, ONO 2012) und half als Schauspieler aus („Eine kleine Wunschmaschine“, Tojo Theater 2012). Zudem arbeitet er immer wieder mit anderen Gruppen zusammen, z.B. mit mammalian diving reflex („All the Sex I've Ever

Had“, Pazz Oldenburg 2012) oder dem Reality Research Center („metafestival“, AUAWIRLEBEN 2013). Seit Anfang 2013 schreibt er für den medienkritischen Blog Gegensprechanlage. 
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